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Erster Theil.
(1215—1311.)

Von dem vierten Laterankouzil bis ;nm Konzil zn Vienne.

„Beee, quot rekorrnationes in ordine nostro
viguerunt, et tarnen dura mens hominum
Benedicti normam , quam profitetur,
etiam custodire reformidat.“

Trithemin«.

J^eit den Tagen des Papstes Gregor VII., der an dem

durch die Reformen von Kluny, Fruktuaria und Hirschau
neu erstarkten Mönchthum eine der stärksten Stützen in seinen

großartigen Kämpfen für wahre kirchliche Freiheit und in dem¬

selben zugleich das wirksamste Gegenmittel gegen die Verkommen¬

heit der Geistlichkeit in und außerhalb der Klöster, die doch der

Träger der kirchlichen Freiheit sein sollte, gefunden hatte, waren

die Klöster des uralten Stammordens des Abendlandes mehr

oder minder wiederum den schädigenden Einflüssen des Bodens,

auf dem sie erbaut waren, oder vielleicht richtiger gesagt, in
dem sie wurzelten, verfallen; sie waren wieder unfrei geworden

in dem Maße, als sie einerseits durch die Verhältnisse, in denen

sie als Familienstistungen standen, oder zu denen sie ihr aus¬

gedehnter Besitz und die damit verbundene Machtstellung zu

nöthigen schien, andererseits durch wechselvolle Beziehungen zu

dem römischen Stuhl, den Bischöfen, dem Reiche und dessen

Vasallen, deren hartnäckige und langdauernde Verwicklungen

unter einander auch sie zur Parteistellung drängten, in ihrer
naturgemäßen idealen Entwicklung mehr oder minder gehindert

und an die Scholle gefesselt (globao adscripta) wurden, wozu

bei ihrer Einzelstellung das Schaukelspiel der Leitung durch den

oft nur dem Namen nach gewählten, allseitig beeinflußten Abt,

von dessen Persönlichkeit schließlich Alles abhing, nur noch mehr


	-

